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Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Dienſtag den 4. d. Mts. beging das
Weichenſteller Fiedel'ſche Ehepaar ihre ſilberne Hochzeit.

(O.C.) Bauernregeln für November. Zu Allerheiligen
Reif, zu Weihnachten weiß und ſteif. Andreas Schnee thut
dem Korn weh. Wenn im November der Donner rollt, wird
dem Getreide Lob gezollt. Wenns am Allerheiligen ſchneit,
lege deinen Pelz bereit. Martini will Laub nicht mehr ſehn,
ſonſt muß man im Winter vor Kälte vergehn. Sankt Eliſabeth
ſagt uns an, was der Winter für ein Mann. Jm November
viel Naß, auf den Wieſen viel Gras. Schaut Sankt Andreas
hell und klar, ſchenkt er dem Bauer ein gutes Jahr. Fällt
zeitig im November das Laub zur Erden, ſo ſolls ein guter
Sommer werden. Bringt November Morgenroth, der Ausſaat
viel Regen droht. Zu Sankt Katharein winterts gerne ein.

Martinstag trüb, macht den Winter lind und lieb. Blühn
im November die Bäume aufs neu, dann währt der Winter bis
zum Mai. Läuft viel herum die Haſelmaus, bleibt Schnee
und Eis noch lange aus.

Landwirtſchaftskammer für die Srovinz Sachſen in
Halle. Wie bisher, ſtellt auch für das laufende Jahr die
Kammer im Intereſſe der Förderung der Landwirthſchaft und des
Vereinsweſens ihre Beamten und Wanderlehrer zu Vorträgeu
über beſondere Zweige der Landwirthſchaft zur Verfügung.
Weiter hat die Kammer mit den Direktoren der Landwirthſchaft
lichen Winterſchulen ein Abkommen getroffen und dieſe mit der
Wahrnehmung der Thätigkeit von Wanderlehrern betraut. Das
Gebiet der Provinz iſt in acht Wanderlehr-Bezirke getheilt die
in den zugehörigen Kreiſen gelegenen Vereine haben ſich mit
ihren Wünſchen für Vorträge an den betreffenden Direktor der
Winterſchule rechtzeitig, wenigſtens 14 Tage vor der Verſamm
lung, zu wenden. Der 5. Wanderlehr-Bezirk (Direktor der land
wirthſchaftlichen Winterſchule zu Wittenberg Dr. von Spillner)
umfaßt die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Wittenberg,
Bitterfeld, Delitzſch.

Bretzſch (Elbe). Faſt täglich lieſt und hört man von Be
trügereien. Es handelt ſich oft um unheimliche Summen. Jm
benachbarten Kleindröben fand ebenfalls ein Betrug von „ſchwindeln
der Höhe“ ſtatt. Man kann faſt ſagen, hier wurden die Be
trügereien „auf die Spitze getrieben“. Als man nämlich kürzlich
bei Reparatur des Thurmdaches auch des betrübt dreinſchauenden
Thurmknopfes gedachte, entſchloß man ſich, auch ihn wieder etwas
glänzender auszuſtatten. Erſt vor 25 Jahren war daſſelbe ge
ſchehen, nur mit dem Unterſchiede, daß man damals einen
kupfernen herabgenommen hatte und jetzt nur einen ſolchen aus
Zinkblech vorfand. Ein Klempnermeiſter aus nächſter Nähe Klein
dröbens hat jedenfalls damals aus Verſehen einen „blechernen“
Knopf „vergoldet“ und den „kupfernen“ „verſilbert“.

Torgau. Schwurgerichtsſitzung am 3. November. Verhandelt
wurde: 1. gegen die Ehefrau des Arbeiters Schmidt, Elly geb.
Merklich aus Wittenberg, wegen verſuchter Brandſtiftung und
Verbrechens gegen S 265 St. G.B. Bereits am 25. Juni d. J.
ſtand gegen die Angeklagte Termin zur Hauptverhandlung vor
dem hieſigen Schwurgerichte an. Die Verhandlungen mußten
aber vertagt werden, da Zweifel über die Zurechnungsfähigkeit
der Schmidt entſtanden und es wurde beſchloſſen, die Angeklagte
durch den Kreisarzt auf ihren Geiſteszuſtand beobachten zu laſſen.
Jm geſtrigen Termin bekundete nun der Kreisarzt Medizinalrat
Dr. Geißler, daß die Angeklagte Epileptikerin und nicht im
Stande ſei, die Folgen ihrer Handlungen zu überlegen. Auf
Grund dieſes Gutachtens beantragte der Vertreter der Königlichen
Stagatsanwaltſchaft, die Schuldfragen zu verneinen, welchem An
trage die Geſchworenen nach Berathung zuſtimmten. Das Urtheil
des Gerichts lautete auf Freiſprechung. Sodann wurde ver
handelt gegen die Dienſtmagd Anna Süptitz aus Schönag, geb.
am 29. Mai 1873, die angeklagt iſt, am 28. April 1902 ihr
Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und
endete mit der Verurtheilung der Süptitz wegen fahrläſſiger
Tödtung zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Jn der
laufenden Schwurgerichts-Periode kommen noch folgende Straf
ſachen zur Verhandlung 1. Am 4. November wider a. den
Arbeiter Conſtantin Flemming, zur Zeit hier in Haft, wegen
Die bſtahls, Nothzucht, Körperverletzung und Bettelns, b. den
Arb erter Bernhard Przybila aus Schodniag, jetzt hier in Haft,
wegen verſuchten Raubes. 2. Am 5. November wider den Ar
beiter Gottfried Herrmann aus Zahna wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung. 3. Am 6. November wider den Schriftſetzer Hermann
Kuhnert aus Schildau, wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange. 4. Am 7, November wider a. den Knecht Wilhelm
Lehmann aus Zſchackau, b. den Knecht Friedrich Arudt daſelbſt,
e. den Tagelöhner Otto Albrecht aus Blumberg, d. den Knecht
Friedrich Lehmann aus Zſchackau, e. den Knecht Otto Eulitz aus
Döbrichau, f. den Maurer Otto Herrmann aus Zſchackau, g. den
Knecht Otto Kaſſel daſelbſt. h. den Knecht Auguſt Kummer da
ſelbſt, ſämmtlich zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ansgange. Von allgemeinem

Neue Gartenlaube.
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 6. November 1902. VI. Jahrg.
Intereſſe dürften die Verhandlungen über die beiden letzten Straf
thaten ſein. Der erſteren fiel, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
der Fleiſchermeiſter Schade zu Mockrehna zum Opfer. Jn dem
zweiten Straffall handelt es ſich um die ſogenannte Zeckritzer
MeſſerAffäre, die infolge einer beklagenswerten Verwechſelung
einen vollſtändig Unſchuldigen zum Opfer forderte. (Torg. Kreisbl.)

Wittenberg, 3. November. Muſikdirektor Profeſſor Karl
Stein iſt, 78 Jahre alt, in der vergangenen Nacht hier geſtorben.

Die Schließung der Gaſtwirthſchaften während des Haupt
gottesdienſtes wird von der brandenburgiſchen Provinzialſynode
angeregt. Ein Berliner Blatt theilt aber mit, die preußiſche
n habe beſchloſſen, dieſen Beſtrebungen keine Folge zu
geben.

Halle a. S. Der Gaſtwirth Lehmann hier hatte ein Schlachte
feſt für ſeine Freunde veranſtaltet am Abend wurde getanzt und
deshalb wurde er vom Magiſtrat zu einer Luſtbarkeitsſteuer von
10 Mark herangezogen. In ſeiner Klage machte er geltend, daß
das Tanzfeſt lediglich ein Hausball und keine öffentliche Luſtbar
keit geweſen ſei. Der vor dem Kollegium aufgenommene Beweis
fiel zu Ungunſten des Magiſtrats aus und der Kläger wurde
von der Steuer freigeſprochen.

Caucha a. A. Eine ſchreckliche Blutthat wurde am letzten
Sonntag in der 10. Abendſtunde hier auf offener Straße verübt.
Das Opfer derſelben iſt der Hausknecht Ernſt Weineck im Gaſt
hof „Zur Roſe“, der zugleich Verpflegungſtation iſt. W. hatte
den vagabondirenden Arbeiter Luther wegen ruheſtörenden Lärms
an die Luft geſetzt und war dann noch ausgegangen, wobei er
von L. auf offener Straße überfallen und ihm die linke Hals
ſchlagader durchſchnitten. wurde. Weineck ſchleppte ſich noch ca.
100 Meter weit und verblutete dann. Der hinzugezogene Arzt
konnte nur den Tod konſtatiren. Der Thäter iſt entflohen.

WWeißen. Jn den größeren Weinbergen der Meißener
Pflege hat Ende der letzten Woche die Leſe ihren Anfang ge
nommen. Der Traubenanhang iſt überall ein recht guter, die
Qualität dagegen iſt allerorts weniger als gut. Für den Centner
Trauben werden je nach Lage der Berge 8 bis 13 Mark bezahlt.

Koburg. Die geſchiedene Großherzogin Victoria von Heſſen,
die zunächſt bei ihrer Mutter in Koburg lebte, iſt dadurch, daß
ſie ſich unlängſt eine eigene Hofhaltung einrichtete, der Steuer
freiheit, welche die Mitglieder des herzoglichen Hauſes genießen,
verluſtig gegangen und alsbald von der Steuerbehörde in Koburg
zur Veranlagung herangezogen werden. Wie es weiter heißt,
iſt ihr ſteuerpflichtiges Einkommen auf 120 000 Mk. feſtgeſetzt.

Ebersdorf (Reuß j. L). Vor ungefähr 20 Jahren iſt von
hier der Maſchinenbauer Leipert unter Hinterlaſſung großer
Schulden nach Amerika flüchtig geworden. Seine zahlreichen
Gläubiger wurden nun dieſer Tage inſofern angenehm überraſcht,
als ein Bevollmächtigter von Leipert erſchien und die von dem
e damals gemachten Schulden jetzt auf Heller und Pfennig

eglich.
Nordhauſen, 3. Nov. Erſtochen wurde in Limlingerode bei

einer Kirmeßfeier der 19jährige Ackerknecht Apel aus Klettenberg.
Der Thäter iſt verhaftet.

Salzwedel. Das Ulanen Regiment Hennigs v. Treffenfeld
(Altmärkiſches) Nr. 16 ſoll fortan den Namenszug ſeines Chefs,
des Königs von Sachſen, auf den Epelauttes, Achſelſtücken und
Schulterklappen tragen.

In Berlin ſinken die Ffleiſchpreiſe. Verſchiedene Fleiſcher
in Moabit theilen jetzt ihren Kunden mit, daß ſie fortan das
Fleiſch für den alten Preis verkaufen wollen und bewilligen
ſogar noch Zugaben. Von Einfiuß mag dabei auch die ſtarke
Zufuhr von Wild und beſonders von Ganſen ſein, die jetzt den
billigſten Braten liefern.

Eine Liebestragödie, die ſeit einiger Zeit in Hainichen in
Sachſen ſpielte, fand in der Nacht zum Sonntag im Thiergarten
einen blutigen Abſchluß. Auf dem Wege vom großen Stern
nach der Brückenallee wurde am Sonntag Morgen der etwa
25 Jahre alte Techniker Ernſt Bernſtein aus Hainichen todt und
ſeine Geliebte, die 19 Jahre alte Verkäuferin Sarah Metzler,
auf den Tod verwundet aufgefunden

Noch ein Liebesdrama. Ein Mordverſuch wurde in der
vergangenen Nacht im Thiergarten verübt. Es handelt ſich
wieder um das Ende einer Liebesgeſchichte. Ein 22 Jahre alter
Schreiber Ernſt Thiele ſchoß dreimal auf ſeine Geliebte, eine
18jährige Arbeiterin Elſa Brüß, verwundete ſie ſchwer und entfloh.

Der Attentäter hat ſich am Montag Abend in einem Berliner
Bierlokale erſchoſſen.

Exrfurt, 30. Okt. (Ausſchreitungen.) Nach einer
„Holzerei“, welche während des Kirchweihfeſtes in Walters
leben bei Erfurt ſtattgefunden hatte, traten die Mitglieder
der dortigen Sanitätskolonne vom Rothen Kreuz in Aktion.
Der Einwohner Seebald und ein Schwellenhauer aus Bayern
waren, einer geringfügigen Urſache halber, hart aneinander
gerathen. Seebald ſtach mit einem ſpitzen Jnſtrument auf
den Gegner ein und dieſer ſetzte ſich mit einem Bierſeidel
zur Wehr. Beider Verletzungen ſind ſchwer. Das letzte
Wort in der Sache wird das Schöffengericht in Erfurt ſprechen.

Berlin, 31. Okt. Eine fürchterliche Panik brach abends
bei einem Brande im Hauſe eines Droguenhändlers in der
Stralauerſtraße aus. Der Brand entſtand vermuthlich durch
Entzündung von Benzin und anderer leicht entzündlicher
Flüſſigkeiten. Bei der Ankunft der Feuerwehr waren bereits
zahlreiche Bewohner des Hauſes auf das Dach geflüchtet,
da über die brennenden Treppen ein Rückzug nicht mehr
möglich war. Die Feuerwehr rettete die Bedrohten mit
dem Sprungtuch und mechaniſchen Leitern. Bei den Löſchungs
arbeiten fand man noch zwei Kinder in einem Raum, die
bereits unter Rauchvergiftung gelitten und Brandwunden
davongerragen hatten. Die Löſcharbeiten dauerten die ganze
Nacht fort.

Des Herbſtes Troſt.
Ach, wie iſt ſo ſchön doch jetzt faſt jeder Tag
Seele, laß verſtummen um Dein Weh' und Ach!

Sieh', wie hell die Sonne glänzt am Himmelsdom,
Wie ihr Bild dort widerſtrahlt im grünen Strom!

Wie je höher aufwärts ſteigt ihr Feuerball
Sich's wie neues Leben regt all überall

Milde Lüfte wehen, wolkenloſes Blau
Liegt wie Himmelsfrieden über Feld und Au!

Und in Wald und Gärten, welche Farbenpracht!
Schön, wie kaum der Frühling ſie hervorgebracht

Fällt auch unaufhörlich Blatt auf Blatt vom Baum,
Dennoch ſcheint die Welt mir wie ein ſüßer Traum!

Drum ſo laß nun ſchweigen, Herz, Dein Weh und Ach:
Was verſäumt der Sommer, ſieh! der Herbſt holt's nach!

Und wenn dieſem Sommer gleich Dein Leben war,
Laß den Herbſt zum Troſt Dir dienen immerdar!

Wenn nur Sturm und Wetter war Dein herbes Loos,
Wenn nur kurz Dein Glück war und Dein Leiden groß.

Dann des Herbſt's gedenkend halt' die Hoffnung wach:
Was Du hier entbehrteſt, einſtmals hol'ſt Du's nach!

Selig, Die ihr Leid hier tragen ſtill für ſich,
Denn ſie ſoll'n getröſtet werden ewiglich!

A. Blankenburg, Berlin.

Litterariſches.
Der Lahrer Hinkende Wote, dieſer volksthümlichſte aller

Kalender, hat ſeinen alljährlichen Rundgang von neuem ange
treten und findet überall freundliche Aufnahme, da er auch heuer
wieder allerliebſt zu erzählen weiß. Der Kalender für 1903 iſt
gleich ſeinen Vorgängen reich an Bildern und ſchönen Geſchichten.
Höchſt zeitgemäß iſt die ſpannende Erzählung „Verkauft“ von
Balduin Möllhauſen, dem rühmlichſt bekannten Reiſe und Roman
ſchriftſteller; in ihr wird der abſcheuliche Mädchenhandel be
leuchtet, zu deſſen Beſeitigung erſt vor wenigen Wochen eine
internationale Konferenz in Paris tagte. Eingeleitet wird der
Kalender von einem ſchwungvollen, packenden Gedicht von Fritz
Lienhard. Der Hinkende erſcheint in drei Ausgaben (zu 30 Pfg.
50 Pfg. nnd 1 Mk.), von denen die größte, der „Große Volks
kalender“, nicht weniger als 18 längere oder kürzere Geſchichten
enthält, darunter die reizende Erzählung „Der Sieb'ng'ſcheite“
vor. Ottokar Stauf von der March, eines der ſchönſten Erzeug
niſſe der Heimatkunſt.

Wichtig für Huſtende. Der echte PeruBalſam enthält
10 Proz. reine Zimmtſäure. Dieſe natürliche Zimmtſäure, in
Cognac gelöſt, eignet ſich vorzüglich zur Bekämpfung des quä
lenden Huſtens, beſonders dann, wenn eine Lungenkrankheit zu
befürchten iſt, oder ſchon beſteht. Eine große Anzahl Aerzte
betrachtete den echten Dr. Schmey's Peru Cognac „Perco“ aus
der Fabrik von Dallmann Co. in Schierſtein a. Rhein als
ein gutes Hilfsmittel zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht
im Anfangsſtadium, ſowie als Vorbeugungsmittel in zweifel
haften Fällen, weil es erwieſen iſt, daß durch dieſe Behand
lungsweiſe die Zimmtſäure in's Blut übergeht, und ſo in die
Lungen gelangt, wo ſie zu Benzoeſäure oxydirt wird. Perco
enthält im Liter Cognac die Wirkſamkeit aus 50 Gramm Peru
Balſam und wird niemals offen ſondern nur in verkapſelten
Flaſchen, welche das Wort „Perco“ tragen, abgegeben. Preis
7 Mark. Deutſche Medizinalzeitung Nr. 17. 1902.)

Beſtellungen anf die Annaburger Zeitung
werden fortwährend entgegengenommen.



Politische Runadschau.
Deutſchland

Die Neubildung unſeres heimiſchen Lini
ſchiffsGeſchwaders iſt mit der Jndienſt
ſtellung des Linienſchiffes „Zähringen“ vor
läufig abgeſchloſſen. Sämtliche vollendeten
Linienſchiffe der Wittelsbachklaſſe ſind unter
die Kriegsflagge getreten: „Wettin“, „Wittels
bach“, „Zähringen“. Sie werden mit einem
Schiffe der Kaiſerklaſſe, dem „Kaiſer Karl
dem Großen“, eine beſondere Diviſion bilden.
Bemerkenswert iſt, daß unſere Schlachtflotte
jetzt ausnahmslos mit ſchnellfeuernden Ge
ſchützen verſehen iſt. Die ſchwere Artillerie
weiſt jetzt 32 Schnellfeuergeſchütze gegen 20
auf. Jnsgeſammt iſt die Zahl der Schnell
ladekanonen von 230 auf 272 geſtiegen.
Die Verſtärkung der mittleren Artillerie und
die Verbeſſerung der Panzerung ſind wichtige
Fortſchritte. Die TorpedoAusrüſtung liegt
jetzt faſt ganz unter der Waſſerlinie und
iſt ſomit beſſer geſchützt. Die Beſatzungs
ſtärke der Schlachtflotte iſt um 246 Manu,
der Raumgehalt um 5400 Tonnen gewachſen.
Die Gleichartigkeit der Gefechtseinheiten
wird aber erſt durch die Jndienſtſtellung des
vierten Schiffes vom Wittelsbachtyp erreicht
werden, die auf April 1903 feſtgeſetzt iſt.

Es ſoll Thatſache ſein, daß die Errichtung
eines königlichen Reſidenzſchloſſes in Poſen
geplant ſei. Mit den beteiligten Reſſorts
ſeien bereits Verhandlungen wegen der Platz
frage im Gange. Daß das freiwerdende
Wallgebäude für den Schloßbau in Ausſicht
genommen ſei, ſei freilich noch keineswegs
ſeſtſtehend. Den Plan zur Errichtung des
Schloſſes habe der Kaiſer während der Po
ſener Kaiſertage und auch ſpäter in ernſte
Erwägung gezogen.

Zum Direktor des königlichen Landgeſtüts
in Marienwerder an Stelle des verſtorbenen
Majors Dreßler iſt Rittmeiſter im zweiten
Gardedragonerregiment v. Rauch, Berlin, ein

Sohn des früheren Vizeoberſtallmeiſters Kaiſer
Wilhelms I ernannt worden.

Landtagsabgeordneter Freiherr v. Zedlitz
Neukirch tritt in die Verwaltung der „Auguſta“,
Allgem. deutſche Invaliden und Lebensver
ſicherungsaktiengeſellſchaft in Berlin ein.
Freiherr v. Zedlitz war ſeinerzeit durch ſeinen
Gönner Miquel zum Präſidenten der See
handlung berufen worden, kam aber über
den Mittellandkanal zu Fall.

Zum Reichskommiſſar für die Weltaus
ſtellung in St. Louis iſt der kaiſerliche Ge
heime Oberregierungsrat und vortragende
Rat im Reichsamt des Jnnern Theoder Le
wald ernannt worden.

Der Reichstags Abgeordnete Rickert iſt
Montag früh 6*7, Uhr in Berlin geſtorben.
Heinrich Rickert wurde im Jahre 1833 in
Danzig geboren. Den eifrigen Parlamen-
tarier haben die Folgen eines Schlaganfalles
hinweggerafft. Er ſtarb, ohne das Bewußt
ſein wiedererlangt zu haben. Zeit und Ort
der Beſtattung ſind noch nicht beſtimmt
worden.

Der Beſuch des däniſchen Kronprinzen
bei unſerem Kaiſerpaare hat vielfach zu Ge
rüchten in der Preſſe Veranlaſſung gegeben,
welche in demſelben ein bedeutſames poli
tiſches Ereignis erblicken wollen. Man
brachte die Beſuchsfahrt entweder mit der

angeblichen Neutraliſirung des nordiſchen
Königsreichs oder gar mit der preußiſchen
Dänenpolitik in Nordſchleswig in Ver
bindung. Dieſe Auffaſſungen ſind durchaus
irrig. Das offtzielle Verweilen des Kron
prinzen Friedrich auf deutſchem Boden gilt
als Beweis für die durchaus freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den Herrſcher
häuſern Dänemarks und Deutſchlands und
entſpricht durchaus der Stimmung, welche
zwiſchen den beiden Völkern angenblicklich
herrſcht. Irgend welche politiſche Erörter
ungen oder Abmachungen haben nicht ſtatt
geſunden, und eine Aenderung der deutſchen
Politik gegenüber däniſchen Uebergriffen in
Nordſchleswig kann ſelbſtverſtändlich nicht in
Frage kommen.

Ueber einen Zuſammenſtoß an der Grenze
von Deutſch Südweſtafrika, bei der auch
deutſche Truppen beteiligt waren, meldet
Haupkmtann Wood, der eine gegen herum
ſtreifende Banden von Damaraleuten im Ken
hardtDiſtrikt ausgeſandte Expedition befehligt,
folgendes „Jch fand ein Hottentottendorf
auf einer großen Jnſel in der Nähe der Jn
leis-Furt. Die Eingeborenen flüchteten auf
deutſches Gebiet. Ein Hottentotte wurde
durch deutſche Patrouillen erſchoſſen. Back
horſt mit fünfzehn Begleitern befindet ſich
in den Bergen auf deutſchem Gebiet, er wird
von deutſchen Truppen verfolgt Jch habe
die Gegend von Scuitdrift bis Onſeepkans
vollkommen geſäubert und bin jetzt im Be
griff, nach Pella zurückzumarſchiren.

Auf das Huldigungstelegramm der Feſt
verſammlung in Halle zur 400 jährigen Ge
denkfeier der Univerſität Wittenberg an den
Kaiſer iſt dem Rektor der Univerſität tele
graphiſch folgender Dank des Kaiſers zuge
gangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
haben das Gelöbnis der Treue anläßlich
der geſtrigen Feier der Univerſität gern ent
gegenzunehmen geruht und laſſen für dieſe
Kundgebung mit dem Wunſche vielmals
danken, daß die Univerſität auch fernerhin
ſtets von ihrer edlen Aufgabe, eine Pflanz
ſtätte deutſcher Wiſſenſchaft und Geſinnung
ſowie der Liebe zum Vaterlande und ſeinem
angeſtammten Herrſcherhauſe zu ſein, erfüllt
ſein möge.
heimer Kabinettsrat von Lucanus.“ Unter
den zahlreichen übrigen Glückwunſchtelegram
men befinden ſich ſolche der gegenwärtig ver
ſammelten Provinzialſynoden von Branden
burg und Pommern.

Für die gegenwärtig in Tilſit tagende
preußiſche Provinzialſynode hat mit Bezug
auf die bekannten dortigen Vorfälle die
Kreisſynode folgenden Antrag geſtellt: Die
Provinzialſynode wolle mit allen ihr zu Ge
bote ſtehenden Mitteln dahin wirken, daß
der den Geboten Gottes und dem Geſetze
des Staates hohnſprechenden Unſitte des
Duells keinerlei Schonung zu teil werde.

Der erſte Kohlenzug iſt aus dem Berg
baubezirk Deutſch Schantung auf einer deut
ſchen Eiſenbahn zur Verladung auf ein
deutſches Schiff in der Hafenſtadt Tſingtau
eingetroffen. Der erſte Erfolg!

Geſterreich-Angarn.
Der Finanzminiſter erklärte, die geſamte

Wirtſchaftslage Oeſterreichs könne keines-
wegs als eine kriſenhafte bezeichnet werden.

Auf Allerhöchſten Befehl Ge

Die Steuer Eingänge waren günſtig und
weiſen 6 Mill. Kronen mehr auf. Große
Eiſenbahnbauten werden einzelnen Jnduſtrien
erhöhte Beſchäftigung geben.

In dem Kronrate wurde beſchloſſen, die
Wehrvorlage zu unterbreiten, durch welche
für das nächſte Jahr das RekrutenKontin
gent um 20 000 Mann erhöht wird.

Zu den nahe bevorſtehenden Landtags
wahlen in Niederöſterreich werden in Wien
mehrere Frauenverſammlungen von den ſo
zialdemokratiſchen und freiſtnnig bürgerlichen
Frauenorganiſationen abgehalten, zu welchen
die Wahlkandidaten eingeladen werden ſollen,
um ſie über ihre Stellung zur Frauenfrage
zu interpelliren.

Jtalien.
Der Gegenbeſuch des Zaren am italie

niſchen Königshof iſt nunmehr für Mitte
Januar in Ausſicht genommen. Kaiſer
Nikolaus gedenkt, vier Tage als Gaſt des
Quirinals in Rom zu weilen und auch dem
Papſte von der ruſſiſchen Geſandtſchaft aus
einen Beſuch abzuſtatten. Von Italien ſoll
dann die Weiterreiſe nach Athen erfolgen,
und zwar auf dem Seewege.

Frankreich.
Das franzöſtſche Volk wird vielleicht in

abſehbarer Zeit mit der progreſſiven Ein
kommenſteuer, der denkbar idealſten Steuer
form beglückt werden. Die Deputirtenkammer
wählte nämlich zum Vorſitzenden der Budget
kommiſſton, die ſich mit der Steuerreform
zu beſchäftigen hat, den Abgeordneten Doumer,
der ſ. Z. als Finanzminiſter das Projekt
der progreſſiven Einkommenſteuer einbrachte.

In den bretoniſchen und vlämiſchen Be
zirken Frankreichs ſprechen und verſtehen die
Einwohner auch nicht ein franzöſtſches Wort,
ſo daß die dortigen Behörden die Anordnung
der Regierung, wonach der Religionsunter
richt in ganz Frankreich ausſchließlich in
franzöſiſcher Sprache zu erteilen iſt, einfach
für unausführbar erklären.

Neuer Skandal in Ausſicht. Der ver
haftete Bankier Boulgine machte vor dem
Unterſuchungsrichter Valles neue intereſſante
Enthüllungen, woraus hervorgeht, daß Bou
laine in ſeinen Geſchäften vielfach von Amts
perſonen unterſtützt wurde, ſodaß wieder un
leidliche Verwickelungen bevorſtehen.

Türket.
Die Pforte hat den engliſchen Forder

ungen nachgegeben und Befehl erteilt, daß
die türkiſchen Truppen aus dem Hinterlande
von Aden zurückgezogen werden.

Maxokko.
Der Scheik Mohamed Roghi iſt in Amena,

30 Meilen von Fez eingetroffen in der Ab
ſicht, den Sultan zu ſtürzen, angeblich wegen
ſeiner Reformpolitik. 4000 Mann Truppen
ſind gegen ihn entſandt.

Von den Buren.
Eine ſeltſame Jronie des Geſchickes will

es, daß dieſelben „Uitlander“, um derent
willen der Krieg mit Transvaal unternom-
men wurde, jetzt der engliſchen Regierung
die größten Hinderniſſe in den Weg legen.
Nachdem ſie nun mit Hilfe Englands alle
Rechte und Vorteile erreicht, nach denen ihr
Herz begehrte, weigern ſie ſich, den von
ihnen verlangten Teil der Kriegskoſten bei
zutragen. Die Reiſe Chamberlains nach

Südafrika ſoll zum Teil mit der auf
rühreriſchen Haltung dieſer Elemente zu
ſammenhängen. Sie wollen keine aus
giebige Beſteuerung der Goldinduſtrie, und
man wird engliſcherſeits möglicher Weiſe
wenn auch ſchweren Herzens dieſen Wün
ſchen Rechnung tragen, nur um die Zahl der
ohnehin ſo bedeutenden Schwierigkeiten nicht
noch zu vermehren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein freundliches Urteil über Deutſchlands Ko

lonialbeſtrebungen fällte der ungariſche Reiſende
Ludwig Biro gelegentlich eines Vortrages in Buda
peſt. Ueber das Schutzgebiet DeutſchNeugineg äußerte
der Forſcher Folgendes Deutſchland betraute eine
Aktiengeſellſchaft mit der Koloniſirung und Bewirt
ſchaftung der okkupirten Gebiete und überließ dieſer
Geſellſchaft alle Hoheitsrechte. Die Geſellſchaft kon
ſtitutrte ſich mit einem Kapital von 10 Millionen
Mark und hat im Verlauf von 14 Jahren viele
Verſuche zur Anpflanzung von Kaffee, Baumwoll
ſtauden, Tabak, Kautſchukbäume uſw. gemacht. Das
Ende vom Liede war, daß die Verſuche das ganze
Kapital der Geſellſchaft aufzehrten, ſodaß 1898 die
deutſche Regierung die Verwaltung der Jnſel wieder
in eigene Hände nehmen mußte, indem ſie der Ge
ſellſchaft die wirtſchaftliche Ausbeutung der Kolonie
überließ Deutſchland iſt eine der jüngſten und un
erfahrenſten Kolonialmächte. Dem deutſchen Reiche
fehlen nach dieſer Richtung hin die Praxis und die
Erfahrungen. Dasſelbe hat es mit einer ſehr armen
Bevölkerung zu thun, der Boden iſt arm an Natur
ſchätzen, und ein Handel überhaupt nicht vorhanden.
Die wenigen Eingeborenen ſind nicht einmal dazu
geeignet, ſie auf anderen Inſeln als Arbeiter zu ver
wenden. Wir, die wir an Ort und Stelle dieſe
Verhältniſſe kennen lernten, können konſtatiren, daß
die vielen Einwendungen, welche gegen Deutſchland
als Kolonialmacht vorgebrachl werden, zum größten
Teile unbegründet und ungerecht ſind. Jch hege
volle Sympatie für die deutſchen Beſtrebungen
und ihre Kolonialpolitik. Jch kann ohne Vorurteil
meine Meinung abgeben, und ich glaube, daß Deutſch
land, das zielbewußt dahin ſtrebt, ſeine Kolonien
wirtſchaftlich auszugeſtalten und die Bevölkerung
durch milde Behandlung zu erhalten und zu kräftigen,
im Laufe der Zeit, und wenn es die notwendigen
Erfahrungen geſammelt haben wird, den Weg finden
werde, um dieſen Teil der Erde der Kultur zu er
öffnen, ohne die Eingeborenen zu vernichten.

Hie Feier der Einweihung
der neuen Gebäude der Berliner Hochſchulen
für die bildenden Künſte und für Muſik wurde
durch eine große Auffahrt der Studirenden
der Berliner Hochſchulen eingeleitet. Das
ſchönſte Wetter begünſtigte das farbenreiche
Schauſpiel, wohl über hundert Wagen bil
deten den ſtattlichen Zug, koſtbare Banner
und gold und ſilberbeſtickte Fahnen wurden
mitgeführt. Zahlreiches Publikum bildete
Spalier auf dem Wege zur Hardenbergſtraße
und begrüßte gegen 12 Uhr mit lauten
Hochrufen die Majfeſtäten, die ſich im offenen
Vierſpänner mit einer Eskorte der Garde
Küraſſtere zur Feier begaben. Vor der neuen
Hochſchule erwies eine Ehrenkompagnie der
Eliſabether die Honneurs. Am Eingange der
Hochſchule empfingen der Miniſter Dr. Studt,
der Präſident Profeſſor Ende, die Sekre
täre der Akademie, Profeſſoren von Oet
tingen und Krebs, die Direktoren der beiden
Hochſchulen, Profeſſoren A. v. Werner und
Joachim, und der Direktor des Jnſtitus für
Kirchenmuſtk, Profeſſor Radecke das Kaiſer
paar und geleiteten es zur feſtlich beleuchteten
Aula. Hier waren verſammelt die Profeſſoren
in ihrer dunkelroten Tracht, die Rektoren der
Univerſttät und der übrigen Berliner Hoch
ſchulen, die Delegirten auswärtige r Akade-
mien und Künſtlergenoſſenſchaften. Es er

e Helene.Roman von Moritz Lilie.

e Nachdruck verboten.
„Es wäre jetzt wirklich recht wünſchenswerth, wenn wir

an die Arbeit gehen könnten“, ſagte Rothmann mit gedämpfter
Stimme, „ſo kann das nicht lang mehr dauern. Deshalb iſt
es mir ſehr lieb, daß Sie auf dem Wege ſind, auch die letzte
Schwierigkeit zu überwinden.

„Wie geſagt, es fehlt nur noch eine Kleinigkeit“, verſetzte
jener. „IJn einigen Tagen, vielleicht ſchon morgen iſt alles
geebnet.“

„Rumänier oder Oeſterreicher?“ fragte der Mann im
Paletot.

„Die letzteren natürlich, es iſt weit vortheilhafter ver
ſicherte Strober. „Schon die Auswahl iſt hier viel größer,
aber auch der bei weitem ſtärkere Bedarf erleichtert das
Geſchäft. Geht alles nach Wunſch, ſo iſt ein ſchönes Stück
Geld zu verdienen

„Vorausgeſetzt, daß wir vorſichtig ſind und es nicht über
treiben“, fiel Rothmann ſeinem Begleiter ins Wort, „dann
aber auch, daß wir rechtzeitig eine Luftveränderung mit unſerer
Perſon vornehmen, ehe man uns auf die Finger klopft.
Sind Sie im Hauſe ſicher vor unliebſamen Ueberraſchungen

„Vollkommen!“ antwortete Strober. „Meinen Logiswirth,
einen armen Flickſchuſter, der mit Frau und fünf Kindern
am Hungertuche nagt, habe ich ins Geheimniß gezogen und in

ihm einen willigen Helfer geſunden.“
Rothmann ſchüttelte mißbilligend das Haupt.

„Das iſt ein Mitwiſſer mehr, und je mehr Eingeweihte,
deſto eher iſt Verrath zu fürchten“, meinte er. „Es wäre
mir lieber geweſen, die Sache wäre ganz unter uns geblieben.“

„Seien Sie außer Sorge, der arme Teufel wird uns nicht
ſchaden!“ ſagte Strober lächelnd, „das Meſſer ſitzt ihm an
der Kehle. Der Hauswirth droht, ihn wegen rückſtändigen

Miethzins an die Luſt zu ſetzen, und ſein bischen Schuſterei
vermag ihn nicht zu ernähren. Da hat er denn die Gelegenheit,
ſein Einkommen auf leichte Weiſe zu vermehren, mit Freuden
ergriffen, und wir haben den Vortheil, von unſerem Fabrikate
mehr als dies ſonſt der Fall ſein würde, unter die Leute zu

bringen. e„Dann wird es alſo auch nicht auffallen, wenn ich Sie
von jetzt an fleißig beſuche, es giebt doch ſo mancherlei zu
beſprechen. Wenn es Jhnen recht iſt, begleite ich ſie jetzt
nach Hauſe, ich bin wirklich begierig, die Probe zu ſehen, von
der Sie ſprachen.“

„Gewiß, kommen Sie, es liegt mir viel daran, Jhr Gut
achten über meine Leiſtungen zu vernehmen.“

Sie waren in einen der älteſten Stadttheile Berlins ge
langt. Vor einem unanſehnlichen, niedrigen Hauſe blieb
Strober ſtehen, zog einen Schlüſſel aus der Taſche und öffnete
geräuſchlos die Thür; im nächſten Augenblicke waren beide
im Hausflur verſchwunden.

„Meine Damen und Herren, das Spiel kann beginnen
rief der Employee, indem er ſich zurechtſetzte und einen Blick
über die Verſammlung ſchweifen ließ.

Es war in einem geräumigen Hinterzimmer eines der
vornehmſten Reſtaurant, der Reſidenz, wo ſich allabendlich eine
Geſellſchaft von Herren und Damen zuſammenfand, um ſich
den Aufregungen des rouge et noir, jenes bekannten
Hazardſpieles, hinzugeben, das einſt in den weltberühmten
deutſchen Taunusbädern Millionen zirkulieren ließ und noch
heute in Monagco in vollſter Blüthe ſteyt, während es noch
an tauſend anderen Orten unſeres Erdtheiles heimlich ge
trieben wird.

Auch hier waren alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um
die Anweſenden vor einer Ueberrumpelung durch die Polizei
zu ſchützen. Nur wer durch einen als zuverläſſig bekannten
Gaſt eingeführt wurde, hatte Zutritt und durfte ſich am
Spiele betheiligen, und es war feſtſtehender Gebrauch, daß l

Niemand vorgeſtellt, alſo auch niemals ein Namen genannt

wurde. Auch nach dieſer Richtung hin wurde auf dieſe Weiſe
das Geheimniß gewahrt, ſo daß im Falle einer Verhaftung
eines oder mehrerer Theilnehmer die übrigen vor Vorrath
ziemlich ſicher waren. Selten kannte einer der Anweſenden außer
Denen, die er eingeſührt hatte, noch irgend einen beim Namen;
die Geſichter waren faſt immer dieſelben und jedem der Spieler
vertraut, aber keiner forſchte jemals nach Namen und Stand.

Eine dunkle, nur dem Eingeweihten bekannte Seitentreppe
führte zu dem Lokal, das im erſten Stocke lag und nur er
reicht werden konnte, nach dem man einen langen finſteren
Gang paſſiert hatte. Wer Einlaß begehrte, mußte in einer
beſtimmten Weiſe an die Thür klopfen. Wer dieſes Geheimniß
nicht kannte, war ein Unberufener; ein Druck des Kroupiers
auf einen auf dem Tiſche befindlichen Knopf, und ſämmtliche
Gasflammen verlöſchten, e ine Tapetenthür im Hintergrunde des
kleinen Saales, die ebenfalls durch geſchickt angebrachte Wand
verzierungen verdeckt war, nahm die Theilnehmer auf und
ermöglichte ihnen durch das Nachbarhaus auf die Straße
zu gelangen. Wer die geheime Treppe nicht kannte, ſondern
ſich vont Hauptgebäude aus durch eine andere Thür Zutritt
zu dem Raume verſchaffen wollte, der verrieth ſein Kommen,
ohne daß er es ahnte, ſchon einige Minuten vorher, mochte er
auch noch ſo vorſichtig ſich nahen; ſein Fuß berührte unfehl
bar eine elektriſche Leitung, welche eine Glocke im Spielzimmer

in Bewegung ſetzte und die Anweſenden rechtzeitig warnte.
Es waren ſeltſame Geſtalten die ſich hier abendlich zu

ſammenfanden, Männer und Frauen von hochariſtokratiſchem
Anſehen, Lebemänner, Schauſpieler, Offiziere in Zivil, dunkle
Exiſtenzen beiderlei Geſchlechts, herabgekommene Rouees, deren
letzte Hoffnung ein Spielgewinn, Frau oſen und Engländer,Ruſſen und Jtaliener, meiſt Leute, die h Vergnügens halber

in der Weltſtadt auſhielten und Zerſtreuung ſuchten
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ſchienen ferner die Miniſter Frhr. v. Rhein
baben und Budde, Oberpräſident v. Beth
mannHollweg, die Oberbürgermeiſter Kürſch
ner und Schuſtehrus, vom Herrenhauſe Frhr.
v. Manteuffel, vom Abgeordnetenhauſe Hr.
Krauſe, ferner Excellenz Menzel u. a. Wäh
rend des Vortrags von Löwes Salyum fac
regem“ durch den Chor der Hochſchule nah
men die Allerhöchſten Herrſchaften unter einem
Baldachin Platz. Kultusminiſter Studt führte
in ſeiner Anſprache aus, ſchon Kaiſer Fried
rich habe die Verlegung der Hochſchulen als
notwendig erkannt, Kaiſer Wilhelm II. habe
die Schwierigkeiten beſeitigt, welche entgegen
ſtanden. Die Neubauten ſeien in ihrer muſter
gültigen, den Bedürfniſſen der Hochſchulen
entſprechenden Einrichtungen von höchſter Be
deutung für die Kunſt. Der Miniſter verlas
ſodann die Liſte der zahlreichen von dem
Kaiſer verliehenen Ordensauszeichnungen.

Aus aller Welt.
Fte von Telaw nach Tiflis fahrende

Poſt iſt überfallen und beraubt worden. Von
den die Poſt begleitenden Beamten wurde
einer getötet und ein anderer ſchwer ver
wundet. Den Räubern fielen 8000 Rubel
in die Hände

Das Hotel Stalheim in Bergen, in
dem der deutſche Kaiſer wiederholt Aufent
halt genommen hat, iſt niedergebrannt.

An Lingols hein bei Straßburg warf
ſich ein erſt kürzlich aus einer Jrrenanſtalt
entläſſener Mann mit ſeinen 3 Kindern vor
den Baſeler Schnellzug. Die Bahnwärter
frau konnte die Kinder noch rechtzeitig zurück
reißen Der Jrrſinnige wurde überfahren
und ſofort getötet.

Zu Pamters erkrankten neun Perſonen
nach Genuß von in einem kupfernen Gefäß
hergeſtellter Schlagſahne unter Bergiftungs
erſcheinungen. Zwei von ihnen ſind bereits
geſtorben, die übrigen ſchweben in Lebens
gefahr.

Zu LHrenlau brachen 5 Dachſtuhlbrände
in derſelben Gegend aus, die vermutlich auf
Brandſtiftung zurückzuführen ſind. Jn einem
der Häuſer gerieten mehrere ſchlafende Kin
der in Lebensgefahr, konnten jedoch durch
die Feuerwehr gerettet werden.

Von der Braut des Fühneprinzen
ſchreibt man aus Shanghai: Schon vor einigen
Wochen wurde kurz erwähnt, daß der
„Sühneprinz“ und Fräulein Yung Lu,
die Tochter des Großſekretärs gleichen Na
mens, die ſich im letzten Winter auf Wunſch
der Kaiſerin-Witwe hin miteinander ver
lobten, zu ihrer bevorſtehenden Hochzeit koſt
bare Geſchenke erhalten hätten. Hierüber
werden folgende nähere Angaben gemacht
Die glückliche Braut hat allerdings eine Aus
ſteuer mitbekommen, die ſich ſehen laſſen kann.
Es befinden ſich darunter z. B. zwei goldene
und zwei ſilberne Eßſervices, jedes aus 126
Stück beſtehend; ferner 8 vollſtändige Gar
nituren von Möbeln aus Kantoneſiſchem
Ebenholz inchineſtſcher Manier; 2 Garni-
turen von Möbeln in europäiſchem Geſchmack
eine Unmenge der feinſten Seiden und
Damaſtſachen uſw. Das Ganze hat einen
Wert von etwa 300,000 Mk. Die Koſten
wurden zumeiſt von uneigennützigen Freun

ſich dieſe Ausgabe für ſie ſpäter zwanzigfach
bezahlt mache. Weitere 300,000 Mk. be

kommt die Braut in bar, teils in goldenen
und ſilbernen ſogenannten „Schuhen“, teils
in Silberdollars wie es heißt, ſind dieſe
großenteils eine Gabe des General-Gouver
neurs Tſchang Tſchihtung in Wutſchang aus
ſeiner eigenen Münze und in Banknoten
der Hongkong and ShanghaiBank ſowie
der RuſſtſchChineſiſchen Bank. Auch die
Kaiſerin-Witwe hat bei dieſer Gelegenheit
ziemlich tief in den Säckel gegriffen, indem
ſte ihrer Großnichte Yung Lu iſt ihr
Neffe etwa 25,000 Dollars in barem
Gelde verehrt hat. Das iſt zwar nicht mehr,
als man bei ſolchen Gelegenheiten von den
bohen Staatswürdenträgern erwartet aber
die alte Dame iſt als ziemlich knauſerig be
kannt, weshalb es ihr ſelbſt wahrſcheinlich

wird
Germischtes.

Pie urerilenniſrze Poſtverwaltung be
abſichtigt, in dem Schalterraum des neuen

gemacht haben. Dieſe Ehre ſoll in erſter
Reihe dem Schöpfer des Weltpoſtvereins,
Stephan, zu Teil werden. Die mexikaniſche
Poſtverwaltung hat ſich an das Reichspoſt
amt gewendet, um als Unterlage für die
Arbeit des Bildhauers gute Bildniſſe des
Staatsſekretärs zu erhalten. Dem Erſuchen
iſt bereitwilligſt entſprochen worden.

Die höchſte Gebirgabahn der Erde
iſt diejenige, welche von Lima über San
Bartolomeo und Matucang in die Anden
führt. Jn Matucang hat ſie bereits eine
Meereshöhe von 2374 Metern erreicht; von
hier beſtändig aufſteigend, überſchreitet ſie
auf einer 3 Kilometer langen Gallerie in
der Höhe von 4744 Metern die Anden. Es
iſt das eine Höhe, die noch um 578 Meter
über den 4166 Meter hohen Gipfel der
Jungfrau hinausragt.

Zu Pliningen a. F. in Württemberg
fand eine intereſſante Trauung ſtatt. Die
Tochter des früheren langfährigen Diſtrikts
arztes Dr. Scheiffele, die praktiſche Aerztin,
Frl. Dr. med. Eliſe Scheiffele, verehelichte
ſich mit dem italeniſchen Arzt Dr. med.
Parlato. Das Doktor-Ehepar will ſich in
Palermo niederlaſſen.

Als eine hoch zu ſchätzende Errungen-
ſchaft der letzten Jahre betrachtet die Lehrer
ſchaft die auf Grund des SeminarAbgangs
zeugniſſes ihr zugeſtandene Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt. Da aber eine
große Zahl der dienſtfähigen Lehrer nicht
bemittelt genug iſt, um als Freiwillige dienen
zu können, ſo haben die Lehrer in ihren
Vereinen Militärkommiſſtonen gebildet, die
jungen Lehrern durch Beſchaffung billiger
Wohnungen der Equipierungsſtücke uſw.
hilfreich ſein und ihnen den Freiwilligendtenſt
erleichtern wollen. Neuerdings hat nun die
Verwaltung der über ganz Deutſchland ver
breiteten Sterbekaſſe der Lehrer den Plan
gefaßt, in Verbindung mit dieſer Kaſſe und

mit dem Hilfsverein deutſcher Lehrer eine

als eine recht bedeutende Summe vorkommen

Poſtgebaudes in VeraeruzBüſten von Männern
aufzuſtellen, die ſich um das internationale
Poſtweſen in hervorragender Weiſe verdient

die tungen Lehrer die Mittel zum Frei
willigendienſt entnehmen können. Die Dar
lehnskaſſe erhält Deckung durch die Sterbe

kaſſe, bei der der Lehrer eine Verſicherung
bis zur Höhe des genommenen Darlehns
eingeht. Die neue Gründung ſoll bereits
v Beginn des neuen Jahres ins Leben

reten.
Die Münchener Jugend behandelt
den Fall in Wiesbaden, wo kürzlich eine
Teilnehmerin des Frauenbund Kongreſſes
im Reformkoſtüm (kurze Haare, Herrenhut,
langer Paletot uſw.) auf der Straße ſpa
zieren ging und von einem Schutzmann, der
ſte für einen verkleideten Mann hielt, ſiſtirt
wurde, folgendermaßen:

Jn einer Stadt im Lande Heſſen
Erſchien (was ich beſonders rühm':
Zum Schutz von Frauenintereſſenl),
Ein Mädchen im Reformkoſtöm.
Die roten Haare kurz geſchoren,
Den Herrenhut darüber ſtramm,
Jm Herrenpaletot ging ſpazoren
Sie langſam auf dem Straßendamm.
Der Jüngling wie der Greis am Stabe,
Ein jeder blieb verwundert ſteh'n
Und ſprach „E ſolch Koſtimche hawe
Ich doch im Lewe noch nicht g'ſehn!“
Doch ein Gendarm, der ſelbſtverſtändlich
Noch weit zurück in der Kultur,
Der dachte: Dieſer Menſch iſt männlich
Nach Fig, Nat, Stat und Poſitur!
Was thut er nun in Wetiberröcken?
Ich nehm' ihn mit zur Poltzet!
Doch dort gewahrte man mit Schrecken,
Daß es ein Frauenzimmer ſei.
Sofort entließ man ihn mit Grauen
Und iſt noch jetzt ganz deſperart,
Weil man bisher ſich echte Frauen
Ganz anders eingebildet hat.

Uebrigens wird die Verhaftete, Frl. Anite
Augsburg, gegen denjenigen Teil der Preſſe
klägerich vorgehen, welcher das Vorkommnis
in beleidigender Weiſe beſprochen hat.

er nene Juſtizterminkalender für das
Jahr 1903, der im Bureau des Juſtizmini
ſteriums bearbeitet wird, iſt ſoeben im
Deckerſchen Verlage erſchienen. Er giebt
auch u. a. eine Zuſammenſtellung der Richter
erſter Jnſtanz Gerichtsaſſeſſoren und Refe
rendare. Für alle drei Kategorien weiſt
das Jahr 1902 die höchſten bisher dageweſenen
Ziffern auf. Sie betrugen:

Richter Aſſeſſoren Referendare
3397 1634 32161888

1889 3450 1805 29811890 3460 1803 2975
1891 3493 1833 2960

1892 3527 1848 29731893 3593 1806 3060
1894 3652 1726 32331895 3695 1720 3315
1896 3754 1728 3506
1897 3794 1800 37671898 3826 1888 4062
1899 3873 17 4 43141900 3937 1756 4602
1901 3991 1820 49541902 4044 1970 5319Hiernach iſt die Zahl der Richterſtellen

ſeit 1888 im allmähligen Steigen; ſte beträgt
zur Zeit 517 oder 14,6 vom Hundert mehr
als vor zehn Jahren. Die Zahl der Ge
richtsaſſeſſoren, die im Jahre 1899 infolge
der zahlreichen Aufſtellungen aus Anlaß des
Abganges von alten Richtern bei Einführung
des Bürgerlichen Geſetzbuches erheblich ab
genommen hatte, iſt jetzt wieder im Steigen
und hat die bisherige Höchſtzahl vom Jahre

der Referendare vermehrt ſich ganz bedenk
lich ſie iſt zur Zeit erheblich höher als in
irgend einem der Vorjahre und überſteigt
die des Jahres 1898 um 2346 oder 78,9
vom Hundert.

Ein ſtädtiſches RoßSchlachthaus ſoll
demnächſt in Berlin errichtet werden. Das
Gewerbe der Roßſchlächter ſteht in Folge

der Fleiſchteuerung in hoher Blüte.
Der Wiener Hofballmuſikdirigent Jo

hann Strauß konzertierte mit ſeiner Kapelle
im Konſtantinopeler Hildiz-Kiosk vor dem
Sultan. Der Sultan ernannte ihn zum
Kommandeur des Medſchidje-Ordens.

Der intelligenteſte und menſchenähn
lichſte Affe wurde jüngſt Newyorker Medi-
zinern und Jovurnaliſten vorgeführt. Er
war in tadelloſem ſchwarzen Rockanzug und
aß wie ein Gebildeter. Nachdem er ein
Gläschen Punſch hinter die Binde gegoſſen,
geriet er in fröhliche Laune, was die Herren
ſehr ergötzte.

Es giebt bekanntermaßen eine Menge
von Hausmitteln gegen die fürchterliche Plage
der Ozeanfahrer, die Seekrankheit, die jedoch
alle die gemeinſame Eigenſchaft zu haben
ſcheinen, daß ſte nichts helfen. Nun verkün
det aber ein franzöſiſcher Arzt durch einen
vor Kurzem in einer gelehrten Geſellſchaft
gehaltenen Vortrag der Menſchheit die Heils
botſchaft, daß es ihm geglückt ſei, eine Me
thode der abſolut erfolgreichen Bekämpfung
dieſes Leidens zu finden. Nach einer Mit
teilung des Patentanwaltes J. Fiſcher in
Wien bedarf es dazu weiter keiner anderen
Hilfsmittel als einer ſchräg zu verſtellenden
Bettſtelle. Der Patient hat ſich in einen
Winkel von etwa 30 Grad auf dem Rücken
liegend auszuſtrecken und hat die Arme an
die Seiten gelegt, in dieſer Stellung ruhig
zu verharren. Die Seekrankheit ſoll ihm
dann nicht ankommen können und eine fort
geſetzte Anwendung dieſer Vorſchrift mit der
Zeit ſogar eine gewiſſe Jmmuniſirung her
beiführen. „Die Botſchaft hör' ich wohl,
allein mir fehlt der Glaube.“ Indeſſen mög
lich iſt's ja immerhin, daß das vorgeſchlagene
Mittel die heißerflehte Hilfe bringt.

Ein ganzes Jorf wandert im nächſten
Frühling aus Südrußland nach dem Ural
aus. Die Bauern des Dorfes Scharowka
im Gouvernement Charkow haben ihre
Ländereien zu hohen Preiſen verkauft und
im Gouvernement Ufa gegen 6000 Hektar
Land erworben. Die Leute wollen im April
1903 dorthin überſtedeln, wo ſie fünfmal ſo
viel Land beſitzen werden, als ihnen bisher
gehörte. Es ſind im Ganzen faſt 300 Fa
milien oder gegen 1200 Perſonen, die ihre
Heimat verlaſſen.

Für Geist ung Gemüt.
Widerlegt. „Der Komponiſt Stehlheim hat mit

ſeiner Oper einen Rieſenerfolg gehabt.“ „Und da
heißt's immer Unrecht Gut gedeiht nicht

Der Herbſtabend.
S bendglockenhalle zittern

d Dumpf durch Moorgedüfte hin
h Hinter jenes Kirchhofs Gittern

Blaßt des Dämmerlichts Karmin.
Aus umſtürmten Lindenzweigen

Rieſelt welkes Laub herab,
Und gebleichte Gräſer beugen
Sich auf ihr beſtimmtes Grab.

Salis.den aufgebracht, die natürlich hoffen, daß Militär-Darlehnskaſſe zu gründen, aus der 1892 bedeutend überſchritten. Die Zahl

e e r Helene. Der Verlierer ſank in den Stuhl zurück und verharrte hatte, raſch in die Taſche verſenkte, offenbar aus Furcht, daß

Roman von Moritz Lilſe.

8 Nachdruck verboten.Zu den eifrigſten Spielern gehörten ein Herr und eine
Dame, augenſcheinlich ein Ehepaar, beide ſchon ziemlich be
jahrt. Sie ſcheinen Ausländer zu ſein, denn zuweilen flüſterten
ſie einander in einer fremden Sprache einige Worte zu. Vor
jedem von ihnen lag eine anſehnliche Menge Goldſtücke und
Werthpapiere und beide folgten dem Spiele mit geſpannter
Aufmerkſamkeit. Allein das Glück wandte ihnen hartnäckig
den Rücken, ſie mochten viel oder wenig ſetzen, faſt immer fiel
die Karte auf die andere Farbe.

„Wieviel Geld entnahmſt Du von dem Geſandtſchafts
ſekretär?“ fragte die Frau in flüſterndem Tone.

„Zwanzigtauſend Mark,“ verſetzte der Mann leiſe. Die
Frage der Frau war ihm offenbar unangenehm.

„Und was hier vor uns liegt iſt der ganze Reſt dieſer
großen Summe forſchte die Dame weiter.

„Zum Donnerwetter ja!“ ziſchte ihr Gatte zwiſchen den
Zähnen hervor. „Du ſiehſt ja, daß ein Einſatz nach dem
andern verloren geht, iſt es da zu verwundern, daß das
Häuflein immer kleiner wird

Ohne eine Antwort abzuwarten, nahm er eine Anzahl
Doppelkronen und warf ſie auf dieſelbe Stelle, von welcher
ſoeben der Rechen des Bankhalters den vorigen Einſatz hin
weggezogen hatte.

In fieberhafter Spannung erwartete er die Entſcheidung
die Lippen feſt zuſammengepreßt, mit leichenfahlem Antlitz,
über welches hin und wieder ein nervöſes Zucken fuhr, folgte
er mit brennenden Blicken den Gang des Spiels. Abermals
ſchlug die Farbe fehl; wie die Kralle eines Dämons fuhr die
Harke des Banlkhalters über den Tiſch und ſcharrte die Gold
münzen des alten Herrn hinüber zu dem großen Haufen, den
der Employee aufgethürmt hatte e

eine Weile regnungslos mit halbgeſchloſſenen Augen in dieſer
Stellung. g

Seine Nachbarin ſtieß ihn leicht mit dem Arm.
„Man beobachtet Dich,“ raunte ſie ihm zu, „wir wollen

uns entfernen, das Glück kehrt uns heute beharrlich den Rücken.“
Verwundert, als habe er ihre Worte nicht verſtanden,

ſchaute der Mann auf die Sprecherin.
„Gehen, ſagſt Du fragte er mit dem Ausdruck höchſten

Erſtaunens, „gehen, während ich hier mein Vermögen ſitzen
laſſe Das iſt ein ſchlechter Rath, der noch dazu ſehr theuer
iſt. Laß ſehen, ob die launenhaſte Glücksgöttin nicht gezwüngen
werden kann, auch mir ein Lächeln zu ſpenden

Und ehe ſeine Gattin es hindern konnte, ſchob er den Reſt
der vor ihm liegenden Banknoten und Goldſtücke fort, dies
mal auf Rouge.

„Schwarz iſt die Farbe des Todes, roth die des Glückes
und der Liebe keuchte er mühſam zwiſchen den Lippen her
vor und mit vorgebeugtem Oberkörper folgte er den Bewegnngen
des Bankiers, welcher mit dem dieſen Leuten eigenen Gleich
muthe die Karten abzog.

Totenſtille herrſchte am Tiſche; es war einem großen Theil
der Spieler nicht entgangen, daß der Mann ſein Letztes riskierte.

Die allgemeine Spannung wurde bald befriedigt; mit
geſchäftsmäßiger Nuhe fuhr der verhängnißvolle Reteau in den
Einſatz des alten Herrn und einen Augenblick ſpäter war die
Stelle des grünen Tuches, auf die ſeine letzte Hoffnung gerichtet
war, leer.

Das Geſicht des Spielers nahm eine wächſerne Farbe an,
als er den Reſt ſeines Geldes unrettbar verſchwunden ſah,
und ſeine Augen ſtierlen nach dem Goldhaufen vor dem
Bankhalter hinüber.

Die übrigen Anweſenden beachteten den Mann, der
jetzt, wo er nichts mehr zu verlieren hatte, weiter kein Intereſſe
für ſie bot, kaum noch und wandten ſich wieder den Karten zu,
während die Frau das Wenige, was ſie noch vor ſich liegen

ihr Gatte es auch noch verlieren möchte.
Plötzlich ſchien dem Manne eine Jdee gekommenzu ſein

haſtig griff er nach der Weſtentaſche, langte die ſchwere Uhr
hervor und löſte die dicke Kette vom Knopfloch, dann ſtreifte
er den kleinen Brillantring vom Finger und reichte dieſe
Werthſachen dem hinter ihm ſtehenden jungen Mann, deſſen
Gewinn ſich in einer Weiſe vergrößert hatte, daß ſelbſt der
ſonſt für Verluſte ziemlich unempfindliche Bankhalter von ſeinem

wo den Ausdruck des Unmuthes nicht zu verſcheuchen ver
mochte

„Fünfhundert Mark, kaum die Hälfte des Werthes
ſagte der alte Herr mit heiſerer Stimme, während ſeine
Begleiterin ihm einen vorwurfsvollen, faſt drohenden Blick
zuwarf. Aber ſie wagte keine Einwendungen, aus Furcht,
eine Szene heraufzubeſchwören.

Der junge Mann wog Kette und Uhr in der Hand, dann
hielt er den Ring etwas von ſich ab, damit die Strahlen des
Gaslichtes auf den Stein ſielen, ſchüttelte leicht das Haupt
und gab den Goldreif zurück.

„Für Uhr und Kette dreihundert Mark,“ ſagte er ruhig,
indein er einige Banknoten nahm und ſie dem alten Herrn gab,
der begierig danach griff, „aber auf den Ring verzichte ich,
der Diamant iſt unecht.“

Aller Augen wandten ſich den beiden Männern zu.
„Dann bin ich ſelbſt betrogen ſchrie der Eigenthümer

des Ringes, „ich habe ihn in Wien für zweihundert Gulden
ekauft!“

„Laſſen wir uns in unſerem Spiele nicht ſtören, meine
Herren rief der Bankhalter, mit dem Abziehen der Karten
wieder beginnend, „niemand kann nachweiſen, daß der Herr
dort Unrecht hat

Dieſe Worte wirkten beruhigend und die Spieler richteten
ihre Aufmerkſamkeit wieder auf den Employee.

GSOÄA.... v re

(Fotſtzung ſelgt,)

W



Zwangs Verſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung
der in Annaburg belegenen, im Grundbuche von Annaburg, a. Band
VI Blatt 206, b. Band II Artikel 75 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen

zu a) des Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm Paris zu Schildo
bei Berlin

zu des Gaſthofsbeſitzers Bernhard Hollmig und des Guts-
beſitzers Friedrich Paris in Annaburg

eingetragenen Grundſtücke:
a) Gartengut No. 212 Gemarkung Annaburg Blatt 4 Parzelle

177/49, 180/53 von 20 ar 50 qm, 478 Mk. Nutzungswerth,
nebſt zugehörigem Plan am Neugraben Blatt l Parzelle 520/239
von 8,50 ar, 0,40 Thlr. Reinertrag, Gebäudeſteuerrolle No. 46,
Grundſteuermutterrolle Art. 198,

b) Gemarkung Annaburg Blatt 5 Parzelle 157/18, 156/18 neben
der Torgauerſtraße, Wieſe von 11,70 ar, 0,46 Thlr. Reinertrag
und Gemarkung Annaburg Blatt 5 Parzelle 155/15 vom Gärtner
feldplan No. I, Wieſe von 3,86 ar mit 0,15 Thlr. Reinertrag,
Grundſteuermutterrolle Art. 333

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

Ahr
nng

am 20. Novbr. 1902, Vormittags 10
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstagsſtelle in
burg verſteigert werden.

Prettin, den 3. September 1902.
Königliches Amtsgericht.

1 Herren und 1 Damen- Central
Fahrrad O Brennspiritus
wegzugshalber preiswerth zu vernen p en Marke Herold

ca. 90 Vol.
Treffe Freitag Nachmittag Hriginal-Literflaſche 25 Pfg. (excl.

3 Uhr mit Flaſche) empfiehlt
o Karpfen Drogerie Annaburg
à Pfd. 75 Pfg. im „Wald- O. Schwarze.
ſchlöſßchen et Feinſtes türkiſchesW. Schöne, Rade. Mflaumen mus

Friſche Sendung von
à Pfund 25 Pfg.,MaftfutterArtikel, von friſcher Sendung, empfiehlt

We Hehee hrot, Graupen J. G. Hollmig's Sohn.

tter, isſchrot, Futter- i öteriFutter, Maisſchrot, Futter Ruſſiche Knöterich-
Mehl, Leinmehl, Roggenkleie

Brust-Garamellen,ſind eingetroffen und empfiehlt zu

ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

billigſten Preiſen

Oscar Müller,
Huſten und Heiſerkeit,

empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die
vorm. W. Voigt.

Apotheke Aunaburg.ff. Magdeburger

Sauer rauft ff. Aufſqpnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20empfiehlt ae Julius Kählig. Rollſchinken a Pfd. Mk. 120

Räucherpapier enLachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt

ſowie antiseptischesRäucherpapier
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren
der Zimmerluft pp.

6 Paar 50 Pfg.

empfiehlt die
Jeden Sonnabend:

Apotheke Annaburg.

9,80
10 Pf.

ff. Kasseler,
a Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Feine, fettreiche, ungefüllte,

aromatiſche und milde

Toiletteſeifen,
wie Mandelöl-, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen- und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten

Annaburg Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

n Hausfauen! S
A Verwendet

Marke„Pfell“ B

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Handlung

randt

affee

en.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zur Winkler -Kaiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager ingeſtrickten

Ierren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder -Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-IHosen, -Hemden, -Schürzen, -Röcke,
mm Strümpfe

für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen
Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,

Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sebastian Schiümummeyer.

S hS 1. 6. Hollmig s Sohn. W

Ha erlaube ich mir, meiner werthen Kundſchaft den

n

Eingang der Jneuesten Kleiderstoff-
sten für Herbſt und Winter ergebenſt anzuzeigen.

Die außerordentlich reichhaltige Kollektion enthält alle
hervorragenden Neuheiten in ſoliden deutſchen und aus
ländiſchen Fabrikaten bei billigſter Preisſtellung und dürfte
eine Einſichtnahme Jedermann zweifellos großes Intereſſe bieten

Gleichzeitig empfehle für Herbſt und Winter mein
Lager in wollenen, halbwollenen und baumwollenen
Kleiderſtoffen, Kleiderbarchend, Velour und Hemden-
barchend, wollene und baumwollene Flauelle, weiß
Damaſt-, Satin- und bunte Bettzeuge, Jnletts (Deck
bett, Unterbett- und Kopfkiſſenbreite) in allen Preislagen,
Bettdecken, Schlafdecken, Tiſchtücher, Handtücher vom
Stück und abgepaßt, wollene, halbſeidene und reinſeidene
HerrenHalstücher, Kopfſchals, Taillentücher, Waffel-
tücher, leinene und Barchend-Hemden, Unterhoſen,

blane und braune Unterjacken, Jagd
weſten, Schürzen, Strickwolle 2e.,

ferner eine Parthie wollene Blouſen-
Reſte zu äußerſten Preiſen.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

in empfehlende Erinnerung.
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.

illise Möbel,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

ans S mzu jedem annehmbaren Preis, ſowie

samm kl. Glaser- Arbeiten
liefert die

Möbrl-, Sarg und HanCiſchlerei
von

Karl Sählbrameclt.
Annaburg, Mittelſtr. 73

boll- Doutle- Siher-, borall- u. Branatuaaren

Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.! J

Diejenigen, welche gewillt ſind,
hierorts einen

Arbeiter Begräbniß-
Unterſtützungs-Verein

mit gründen zu wollen, werden zu
einer Beſprechung am
Sonnabend den 8. d. M.

Abends 8 Uhr
im Goldenen Ring eingeladen.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchla
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen- Expedition.

Ffenchel Honig

Apotheke Annaburg.

Medizinal-
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt W Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. SChWArZG.

Empfehle:

räziſions-Ankeruhren,
aximal Differenz 15—3 Minuten

pro Monat, ſowie mein reich
haltiges Lager in
TaſchenUhren

W gut repaſſirt und regu
M Ulirt unter 2 jähriger

Garantie, in Gold von
S 20 Mk. an, in Silber

von 12 Mk. an,
in Rickel von 10 Mk. an, ſowie
größte Auswahl in

Regulateuren
von 9 Mk. aufwärts bis

zu den eleganteſten.
Tafel-Zhren,

Ereiſchwinger und
Wand-hren.

Reparatur Werkſtatt
für alle Sorten Uhren,

von den einfachſten bis zu den fein
ſten und komplizirten u. Präziſions-

Uhren unter 1 jähr. Garantie.

Albrecht Panick,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

in Plaschen zu 25, 40,
u. 75 Pf. aus der

Dürlkopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung- über die ganze Erde verbreitet.

Fabrik Niederlage bei
Oscar Steiner, Wittenterg, Markt. 5.

Großes Lager in

Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.

Conlante Zahlungsbedingungen.

Ia st- und Fresspulver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

C Prompter Verſandt nach auswärts
Wiederverkäufern Rabatt.

Verlangen gratis verabfolgt.NB. Thierarzneibücher werden auf

Hürger-chützen-Herein.

Heute, Donnerstag
Abends 9 Uhrs

Verſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.

Basthof zur Weintrauhe.

Sonntag, den 9. d. M.

es Kirmeß, Se
wozu freundlichſt einladet

ee

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zu unserer Silber-
Hochzeit sagen wir hiermit auf-
richtigsten und herzlichsten Dank,
insbesondere dem Männer-Turn-
Verein und der Gesangs-Abtheil-
ung der Männer-Riege für den
schönen Gesang und sonstigen
Aufmerksamkeiten.

Ernst Fiedel und Frau.

e e e e eZollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Krchunngs Formulare
hält vorräthig die Vuchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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